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Ta nid 


Berlin den 17. Auguſt. Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben Allergnädigft geruht, folgenden Kal⸗ 
ſerlich Ruſſiſchen Offizieren und Beamten Orden zu 
verleihen: . 

Den Schwarzen Adler⸗Orden: 

Dem Fuͤrſten Waſilſchi koff, General der Ka⸗ 
vallerie und Präſident des Reichs⸗Raths; dem Fuͤr⸗ 
ſten Alex. Gallitzinz dem Graſen Eſſen, Gene⸗ 
ral d. Infanterie u. Gouverneur von St. Petersburg. 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaffe 

in Brillanten: 
Dem Grafen Kleinmichel, General der Infan⸗ 
terie und General⸗-Adjutant. 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: 

Dem General der Infanterie und General⸗Adju⸗ 
tanten Uſchakoff; dem General der Kavallerie 
und General⸗Adjutanten von Knorring; dem 
General⸗Lieutn. u. Gen.⸗Adjut. Grafen Apraxin, 
dem Gen.⸗Lieutn. Arbuſoffz dem General d. Inf. 
Nabokoff, Komm. des Grenadier⸗Corps; dem 
Den.⸗Lieutenant Stegelmann, Div.⸗Kommand. 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 

mit Stern in Brillanten: 

Dem General⸗Major Grunwald, Komm. der 1. 
Garde⸗Küraſſier⸗Brig.; dem General⸗Lieutn. Bib i⸗ 


Toff, Adjutant des Großfurſten Michael Kaiſ. Hoh.; 


dem Gen.⸗Lieutn. von Weimarn, Chef vom Ge⸗ 
neralſtabe des Garde⸗Corps dem Gen.⸗Lieutenant 
Soumarokoff, Komm. der Garde⸗Artill,; dem 
Gen.⸗Lieutn. von Schilder, Komm. der Garde⸗ 
Pioniere und Ingenieure; dem General⸗Lieutenant 
d. Meyendorff; dem Hofmarſchall Grafen Schu⸗ 


waloff; dem Gen.⸗Major Plauutin, Komm' 
des Garde⸗Huſ.⸗Regts. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter 

Klaffe mit Stern: 

Dem Gen.⸗Lieutenant Lanskoy; dem General⸗ 
Lieutn. v. Strandmannz dem General⸗Lieutnant 
von Eichen, Kommandant von Peterhof; dem 
Gen. ⸗Lieutn. Lichardoff, Intendant der Peterho⸗ 
fer Schlöffer; dem General⸗Major v. Moller L, 
dem Gen.⸗Lieutn. Zacharjewski, Kommandant 
von St. Petersburg; dem Gen.⸗Major v. Munk, 
Komm des Preobraſchenskiſchen Garde⸗Agts.; den 
Gen.⸗Major v. Rehbinder, Komm, des Seme⸗ 
noffſchen Garde⸗Rgts.; dem Gen.⸗Major Stepa⸗ 
noff, Komm, des Ismailowſchen Garde- Regts.; 
dem Gen.⸗Major Witowtoff, Komm. d. Garde⸗ 
Sappeurs; dem General⸗Major Fuͤrſten Wolkon⸗ 
ski, Komm, des Leib⸗Grenadier⸗Kgts.; dem Gen.⸗ 
Major Afraſimoff, Komm. der 4. GarderShf.e 
Brig.; dem Gen.⸗Major v. Moller II., Komm. 
des Pawlowſchen Garde⸗Regts.; dem Gen.⸗Major 
Wiatkin, Komm. des Finländifchen Gardejaͤger⸗ 
Regts,; dem Gen.⸗Major Caſin, Kommand. des 
Garde⸗Marine⸗Bat.; dem Gen.⸗Major Ramſay, 
Juſpelteur der Schuͤtzen-Bakaillons; dem Geueral⸗ 
Major von Eſſen, Komm, der Garde zu Pferde; 
dem Gen.⸗Major v. Klipfel, Komm. des Garde⸗ 
Küraffier-Regts. St. Maj. des Kaifers; dem Gen.⸗ 
Major Fouznetzoff, Komm. des Doniſchen Gar⸗ 
de⸗Koſaken⸗Regts.; dem Gen.⸗Major v. Wrang el, 
Komm. des Garde⸗Drag.⸗Rgts.; dem Gen Major 
Matwieff, Komm. des Großfürft Michael Garde⸗ 
Ulauen⸗Rgts., dem Gen.⸗Major Fürſten Bagra⸗ 
tion, Komm, des Grodnoſchen Garde⸗Huſ.⸗Rgts.; 
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dem Gen.⸗Major Lanefskywolk, Brig.-Romm,; 

dem Gen. Major Kakoſchkin, Polizeimeiſter von 

St. Petersburg; dem General⸗Major v. Bibikoff, 

Komm. der Lehr⸗Karabinier⸗Brigade. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe: 

Dem Dr. Marcus, Leibarzt. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
in Brillanten: 

Dem General-Major Lyprandy, Kommandeur 
des Regiments Sr. Majeſtät König Friedrich Wil⸗ 
helms III. ; 

Den Rothen Adler» Drden zweiter 

Klaſſe: 

Dem Oberſten Smitten, Kommandeur Aller- 
hoͤchſtihres Kaiferl. Ruſſ. Regtd., dem Cioil⸗Gou⸗ 
verneur und Staatsrath Scheremetieff; dem 
Dr. Mandt, Leibarzt; dem Gen.-Major Lolo⸗ 
vieff, Komm. des Gardejäger-Regts.; dem Gen.; 


Major Polokoff, Komm. des Moskauſchen Gar⸗ 


de⸗Regts.; dem Gen.⸗Major v. Amont, Komm. 
des Lithauiſchen Garde-Regts.; dem Gen,» Major 
Reuter, Komm. des Regiments Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers von Oeſterreich; dem Gen.⸗Major Dovbi⸗ 
ſchoff, Komm. des Wolhyniſchen Garde- Jäger⸗ 
Regts.; dem Generalmajor Arapoff, Komm. des 
Großfürſt Thronfolgers Garde⸗Kuͤr.⸗Rgts.; dem 
Generalmajor v. Korff, Komm. des Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regts. zu Pferde; dem Gen⸗Mojor Grafen 
Nirod, Komm. des Garde⸗Ulanen⸗Regts.; dem 
Gen.⸗Major Janiſcheff, Komm. der keit. Garde⸗ 
Artill.⸗Brig.; dem Gen.⸗Major Maſoukewitſch, 
Kommandeur des Muſter⸗Kavallerie-Regiments; 
dem Gen.⸗Mafor Gerkoff, Komm. des Muſter⸗ 
Infanterie⸗Regts.; dem Generale Major Nippa, 
Komm. des 1, Lehr⸗Karäbinier⸗Regts.; dem Eontree 
Admiral Grafen Heyden. es 
Den Rothen Adler»Drden dritter Klaſſe: 
Dem Rittmeiſter Grafen Kreuz von der Garde 

zu Pferde; dem Oberſten Politika von der Chevas 
lier⸗Garde; dem Major Tarabarows Ey, vom 
Regiment Sr. Maj. König Friedrich Wilhelm III., 
fo wie den Offizieren pon Allerhöchſtihrem Kaſſerlich 
Ruſſiſchen Regiment: den Majors Markoff, Eno⸗ 
chin, Beſcheé; den Capitains Cole ſſott, La⸗ 
mony, Koubäſſow, Sventorgotzky, Sou⸗ 
likoff, Makaroff, Blaſſoff, Bardinsky, 
Zablosky, den Lieutenguts Dferow, Bol eou⸗ 
noff, Golubofsky, Vendrich, Mauritoff; 
dem Oberſten Catſchmareff und dem Staabs⸗ 
Capitaln Gortſchakoff von den Palaſt⸗Grena⸗ 
dieren; dem Kollegienrath Boͤtticher; dem Kol⸗ 
legien⸗Aſſeſſor Radionoff; dem Unter⸗Stallmei⸗ 
ſter und Staatsrath Wollkoff; dem Dberften 
Altvater, Komm. d. 1. Garde⸗Artill.⸗ Brigade; 
dem Oberſten Merſchilewitſch, Komm, d. ten 
Garde⸗Art.⸗Brig,; dem Oberſten Philoſophoff, 
Komm. d. 3. Garde ⸗Art. Brigade; dem Oberſten 


Mirkaſin, Komm. des Regiments Prinz Friedri 
der Niederlande; dem Oberſten Sin ANA 
du-jour-Stabs⸗Offizier des Garde: Corps; dem Ca⸗ 
pitain Naſimoff und dem Lieutnant Jeſſelgan 
vom Reg. Sr. M. König Friedrich Wilhelm's III.; 
dem Major Brepeff und dem Lieutn. Korkoutz 
vom Regiment des Erzherzogs Franz Karl K. H.; 
dem Major Nombry, dem Lieutenant Kesbitzky, 
vom Regiment Feldmarſchall Barelay; dem Kolle⸗ 
gien⸗Rath Komorsky; dem Capitafn⸗ Lieutenant 
von Nordmann, den Lieutenants Skoekoff, 
Solootzoff, Dmitrieff, von Moller, von 
Budberg und Fuͤrſten Gallitzin, dem Capitain 
von Schantz, den Lieutenants von Flotow und 
Metſcherjakoff, und dem Capftain⸗Lieutenant 
Woigewetzky, von der Marine; und dem Obere 
ſten Koch, von der Gendarmerie und Graͤnz-Kom⸗ 
miſſarius. a 
Den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe: 
Den Fahnrichs Genergloff und Gedhardt, 
von den Palaſt⸗Grenadieren; den Lieutenants Opot⸗ 
ſchinin, Gagen meiſter, Korſakoff und Po⸗ 
loniektoff, von der Marine. = 


Daͤniſchen Hofe, Freiherr von 
von Dresden hier angekommen. 
SP + : SS KP SL SR a n d. ie ER 
Rußland und Polen 
Von der Polniſchen Grenze den 2. Auguſt. 
Man weiß, daß der Biſof von Podlachien wegen 
Renitenz gegen die Regierung ſeiner Dloͤceſe ent⸗ 
riſſen und in ein Kloſter geſperrt worden war. Nun 
hat zwar die Ruſſiſche Regierung alle Verbindung 
der katholiſchen Geiſtlichkeit mit ihrem Oberhaupte 
unmöglich" gemacht; deſſen ungeachtet iſt vor Kurz 
zem dem Kapitel von Podlachien ein päbftliches 
Breve fur den Biſchof zugekommen, und dieſem 
mit großer Feierlichkeit im ſeiner! Haft uͤberbracht 
worden. Dieß Breve ertheilte ihm den Rath, auf 
feinen biſchoͤflichen Sitz zu reſigniren. Ex hat die⸗ 
ſen Rath befolgt und wird, wie es heißt, das 
Ruſſiſche Gebiet verlaſſen. — Die Angaben in Be⸗ 
treff des Verluſtes am Kaukaſus verdienen eine Dex 
richtigung: thells getoͤdtet, theils verwundet wur⸗ 
den über 50 Offiziere und bei 2000 Mann; der 
größte Theil des Gepaͤcks und eine oder zwei Kas 
nonen wurden von den Lesghiern erbeutet. 
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2 „ Ernie tb ; 
Paris den 13. Auguſt. Der König empfing vor⸗ 
geſtern Abend die Deputation der Kammer, welche 
beauftragt war, ihm die Adreſſe zu überreichen. Es 
hat en ſich der Deputation gegen 200 Mitglieder 
der Kammer angeſchloſſen. Der Koͤnig erwiederte 
die Adreſſe in folgender Weiſe: e 
„Meine Herren Deputirten! 

Tief gerührt nehme Ich Ihre Adreſſe entgegen; 
Ich finde darin den Ausdruck der Gefühle wieder, 
mit denen Sie Mich umringten, als Ich Mich, den 
Schmerz uͤberwindend, der auf Mir laſtet, in Ihre 
Mitte begab, um eine große Pflicht zu erfüllen, 
Dieſer Pflicht, Meine Herren, werden wir uns in 
ihrer ganzen Ausdehnung entledigen, und mit Got⸗ 
tes Huͤlfe wird Frankreich, geftüßt auf ſeine Inſti⸗ 
tutionen, ſtark durch die vollkommene Eintracht, 
welche zwiſchen allen Staatsgewalten herrſcht, fort: 
fahren, die verſchiedenen Gefahren zurückweichen zu 
ſehen, vor denen Ich, gemeinſchaftlich mit Ihnen, 
ſo gluͤcklich war, das Land ſeit 12 Jahren zu be⸗ 
ſchuͤtzen.“ 2 

Dieſe Worte des Königs wurden von den ver— 
ſammelten Deputirten mit lebhafter Begeiſterung 
aufgenommen. Der Koͤnig trat hierauf in die Mitte 
der Deputirten und ſagte zu ihnen: „Ich empfinde 
es lebhaft und tief, daß die Kammer ſich fo zahl⸗ 
reich um Mich verſammelt hat, und Ich danke ihr 
neuerdings als Vater, als Menſch und als Koͤnig 
für die Gefuͤhle, welche ſie an den Tag legt. Ich 
moͤchte jedem Einzelnen ihrer Mitglieder Meinen 
Dank dafür ſagen können. Jene Beweiſe der Theil— 
nahme wuͤrden fuͤr Mich ein Troſt ſein, wenn Mich 
irgend etwas uͤber den Verluſt eines ſolchen Sohnes 
troͤſten könnte.“ — Der ftürmifche Ruf: Es lebe 
der König! folgte Melen Worten, die einen unbe⸗ 
ſchreiblichen Eindruck auf alle Anweſenden hervor⸗ 
brachten. 2 

In den Vuͤreaus der Deputirten⸗Kammer wurde 
geſtern der Geſetz⸗Entwurf über die Regentſchaft 
erörtert, Was den Geſetz-Entwurf betrifft, ſo 
ſprach ſich in ſaͤmmtlichen Büreaus die uͤberwiegen⸗ 
de Mehrheit dafür aus, daß man, wenn auch mans 
ches gegen den Entwurf einzuwenden ſei, doch feine 
ernſte Oppoſitinn gegen ihn machen werde. Nur 
die extremen Parteien werden den Grundſatz, daß die 
Kammer nicht das Recht habe, ein conſtituives Ge⸗ 
ſetz, wie das vorgelegte, zu vofiren, anregen und 
zu verfechten ſuchen; aber augenſcheinlich ganz ohne 
Erfolg, da die Führer des linken Centrums und 


der linken Seite nicht darauf eingehen, ſondern im 
Gegentheil Alles aufbieten wollen, um dem Geſetze 


die groͤßtmoͤglichſte Majoritaͤt zu verſchaffen. Am 
geſpannteſten war man in den Büreaus auf die Aeu⸗ 
Berungen des Herrn Thiers, über deſſen gegen⸗ 
wärfige politiſche Haltung Bo die verſchiedenartig⸗ 
fen Gerüchte verbreitet hatten. Es iſt bekannt, daß 


der verſtorbene Herzog von Orleans ein Gönner des 
Conſeils⸗Praͤſidenten vom 1. Maͤrz war, und man 
vermuthete, daß dieſer nur deshalb ſo entſchieden 
in der Oppoſition verharrte, weil er auf dieſem We⸗ 
ge ſpaͤter durch den Kronprinzen zur Gewalt zu ge⸗ 
langen hoffte. Man iſt daher geneigt, zu glauben, 
daß Herr Thiers, da eine ſeiner größten Hoffnungen 
geſcheitert iſt, ſich entſchließen dürfte, nach und 
nach wieder in die Reihen der Konſervativen zuruͤck⸗ 
zutreten, und daß er in der lebhafteſten Unterſtützung 
des Regentſchafts⸗Geſetzes das geeignetſte Mittel 
dazu erblicken werde. 

Der Commerce berichtet einen Unfall, der dem 
Wagen des Königs vor zwei Tagen begegnet ſeyn 
ſoll. Der König kehrte Nachmittags von Paris 
nach Neuilly zurück, als die Pferde in der Mitte 
der Elyſäiſchen Felder ſcheu wurden. Der Zügel 
des rechten Vorderpferdes riß in dem Augenblick, 
als es gelungen war, die Pferde zum Stillſtand 
zu bringen. Nach kurzem Aufenthalt konnte der 
König den Weg nach Neuilly fortſetzen. 

Vorgeſtern brach zu Montrouge unter den bei 
den Kortificationen beſchäftigten Arbeitern eine Art 
von Emeute aus. Engliſche Mechaniker haben eine 
für Wallarbeiten geeignete Maſchine erfunden, mit⸗ 
telſt deren zwei Menſchen für den Transport von 
Erde und Schutt die Arbeit von 20 Menſchen ver⸗ 
richten. Die Arbeiter, denen diefe Maſchine einen 
unberechenbaren Nachtheil verurſacht, ſäumten nicht, 
ſich zuſammen zu rotten und Drohungen gegen die 
Engländer auszuſtoßen, und die Sache begann ei⸗ 
nen aufrühreriſchen Charakter anzunehmen. Die 
ſofort ergriffenen militairiſchen Maßregeln ſtellten 
indeß die Ruhe bald wieder her „ und heute iſt die 
Maſchine ohne Hinderniß in Bewegung geſetzt 
worden. a ` 

Port u g a l. Aaen 

Liſſabon den 31. Juli. Die Cortes beſchäftigen 
ſich noch mit den Vorarbeiten. Die Pairs haben 
beſchloſſen, daß die Söhne Migueliſtiſcher Pairs 
nicht Sitz und Stimme in dieſer Verſammluug ha⸗ 
ben ſollen. Die Deputirten hatten die Veriftea⸗ 
tionen der Vollmachten heendet. 7 

Baron Toral ſucht eine neue Anleihe von 800 
Contos mit der Bank abzuſchließen. 

Dänemark, 

Kopenhagen dend. Auguſt. Am Sonnabend 
Abend zwichſen 9 und 10 Uhr kam hier eine Ruſſi⸗ 
ſche Fregatte und eine Korvette vor Anker. Geſtern 
Mittag um 12 Uhr flieg der Großfuͤrſt Konſtantin 
ans Land und begab ſich um 3 Uhr wieder an 
Bord. Die Schiffe fegelten zwiſchen 4 und 5 Uhr 


wieder nach Kronſtadt ab. 


Vel g en. t 
Brüffelden13. Auguſt. In der Repraͤſentanten⸗ 
kammer wurde kuͤrzlich die Berathung eröffnet über 
den Geſetzentwurf, den Elementaruntersicht 


A 


e 
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betreffend. Der Minifter des Innern erflärte ſich 
von vorn herein gegen den Vorſchlag der Central⸗ 
ſection, wornach den armen Eltern freiſtehen fol, 
die Schule zu bezeichnen, in welcher ihre Kinder 
den von der Kommune zu zahlenden Unterricht er⸗ 
halten ſollen. Hr. Nothomb ſetzte dann ausein⸗ 
ander, welche Stellung die Regierung bei dieſer 
wichtigen Debatte einzunehmen und zu behaupten 
gedenke, nämlich die Stellung der Unpartheilichkeit 
und Vermittelung. Mehrere Redner wurden ge⸗ 
hoͤrt; gegen Ende der Sitzung erhob ſich eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion, deren Anlaß ſich aus einer In⸗ 
terpellation des Hrn. Dolez ergab. Dieter naͤmlich 


wollte wiſſen, was der Miniſter damit habe ſagen 


wollen, wenn er geäußert: Die Schule verloͤre den 


Charakter einer Kommunalfchule, wenn die geiſt⸗ 


liche Behörde ſich enthalte oder ihre Mitwir⸗ 
kung weigere. Hr. Nothomb erwiederte: Es ſey 
darünter verſtanden, falls der Clexus einen Lehe 
rer für unfaͤhig zum Religiöngunterricht erkläre und 
der Gemeinderath das Gegentheil behaupte, 
werde die Regierung der Schule den Beitrag aus 
Staatsmitkeln entziehen. Dolez und Rogier 
erklärten hierauf, eine derartige Beſtimmung, welche 
nicht etwa nur zur Einmiſchung, fondern zur 


Herrſchaft des Clerus führen muͤſſe, koͤnnten 


ſie nicht annehmen. Nach dieſem Incidentpunkt 
trennte ſich die Kammer; es laßt ſich daraus ab⸗ 
nehmen, daß es zu ſtürmiſchen Debatten kommen 
wird, indem die zwei Parteien, welche die Legisla⸗ 
tur ſpalten, keine Neigung zeigen, ſich einander zu 


nähern. 
Sch wei 


ZS, 
Luzern. Im Erziehuygsrath ſoll letzten Don⸗ 


herſtag (4. Auguſt) die Jeſuitenfrage eine lange, 


ſehr ernſtliche Berathung erfahren haben, und am 
Ende auf eine nächſte Sitzung vertagt worden ſein. 
Wenn nicht das wohlverſtandene eigene, wie allge⸗ 
meine Intereſſe an den Beſonnenen entſchiedene 
Verfechter findet, ſo ſollen die Ausſichten wenig 
günftig ſein. FE 
3 O ſtin die n. 5 

Bombay den 18. Juni. (Aſtat. Journ.) In 
Bondelkund und Sahgor haben ernſtliche Unruhen 
ſtattgefunden, die noch nicht unterdrückt ſind. 

Was Sahgor betrifft, ſo ſcheint es, daß die In⸗ 
ſürrection an der Grenze mit der Plünderung don 
Kamlaſſa durch einige Anhänger des verſtorbenen 
Thakuhr's von Tſchirgong begann, denen ſich bald 


die von Nerbut und Guna, fo wie von Burra 


Durgan im Sind ⸗ Gebiet, angeſchloſſen. Dieſe 
Streitkräfte mochten ſich zuſammen auf 600 hand⸗ 
feſſe Bundihlas und etwa 1800 Mann Volks aller 
Art belaufen, Auf die Nachricht von dieſem Auf⸗ 
ande marſchirte das in Sahgor ſtehende Detaſche⸗ 
mt nach Nerbut, W von Herrn Ommaney, 
dem politiſchen Afſſtenten. Bei ihrer Ankunft fan⸗ 


* 


ſen ihrer Oſſtziere. 


den fie den Platz verlaſſen, aber die Arriere-Garde 


der Truppen wurde in dem Paß zwiſchen Nerbut 
und Multaun von weniger Mannſchaft angegriffen, 
die wahrſcheinlich der Meinung war, daß ſich ihr 
ſchöne Ausſicht auf Beute darbiete. Hier wurde 
Capitain Ralfe erſchoſſen, während er ſich eifrigſt 
bemühte, die Aufrührer zurückzuſchlagen und das 
Gepäck zu beſchützen. Am nächſten Tage ward Ner⸗ 
but von den Soldaten in Brand geſteckt, jedoch, 
wie verſichert wird, ohne Erlaubniß, ja ohne Wiſ⸗ 
Das Detaſchement kehrte dar⸗ 
auf nach Multaun zurück, und Capitain Day zog 
ſich mit der Artillerie wieder nach Sahgor zurück; 
ihm folgte Capitain O'Hara vom 2ten irregulairen 
Regiment, deſſen Mannſchaft zu Multaun blieb. 
Auch Herr Ommaney verblieb daſelbſt mit zwei 
Compagnieen eingeborener Infanterie, um Erkun⸗ 
digungen über die Stärke und Abſichten der In⸗ 
ſurgenten einzuziehen, bis zum 7. Mai, zu welcher 
Zeit Herr C. Fraſer, der Agent des General-Gou⸗ 
verneurs in dem Gebiet von Sahgor und in dem 
von Nerbut, ſo wie Oberſt Stubbs, Commandeur 
des Kontingents von Sind, der zum Befehlshaber 


der zur Unterdrückung des Aufruhrs zuſammenge⸗ 


zogenen Truppen ernannt war, dort anlangten. 
Unterdeſſen verließen die Rebellen die Hügel und 
Sumpfgebüſche in der Nähe von Nerbut und be⸗ 
ſetzten die zwiſchen Sahgor und Multaun, indem 
ſie die Verbindung zwiſchen dem Lager und den 


Kantonnirungen abſchnitten, nach allen Richtungen 


plünderten und brandſchatzten und dadurch die Be⸗ 
wohner der dortigen Flecken und Dörfer, ſelbſt das 
gute Volk von Sahgor, ſehr in Schrecken ſetzten. 

Als Oberſt Stubbs das Kommando übernahm, 
fand er drei Geſchütze des Sind⸗Kontingents, etwa 
700 Pferde, aus Detafchements des 2ten irregu⸗ 
lairen Regiments, des Sind⸗Kontingents, der Bon⸗ 


delkund⸗Legion, des Bopal- Kontingents und der 


Nabob⸗Kavallerie beſtehend, und 1600 Mann In⸗ 
fanterie vom Zten, 24ſten und 50ſten eingebornen 
Regiment, vom Sind⸗ und Bopal⸗Kontingent, zu 
ſeiner Verfügung. Dieſe waren in verſchiedenen 
Gegenden zerſtreut, und es wurden ſogleich Maß⸗ 
regeln getroffen, ihre Bewegungen zur Vertreibung 
der Rebellen aus ihren Schlupfwinkeln bei Sahgor 
und zur Beſetzung der verſchiedenen Päſſe zu kom⸗ 
biniren. Bei dieſen Operationen trafen Major 
Minto und Lieutenant Dlöfteld mit 250 Mann 
nach einem Marſch von 40 Engliſchen Meilen am 
Sten auf einen Rebellen-Trupp, von dem ſte 40 
bis 50 niederhieben und 20 zu Gefangenen machten. 
Am gten unternahm Lieutenant Forguſſon mit dem 
Detaſchement von Bopal einen Angriff auf einen 
anderen Haufen, vertrieb denſelben mit großer Tap⸗ 
ferkeit aus einer ſtarken Poſition auf einem Hügel 


% 


und vernichtete an 100 Mann. In der Nacht vom 


10ten griff ein Rebellen Trupp unter dem Schuz 


$ 


von Dickicht und Schluchten zwei Compagnieen 


vom Zten eingeborenen Infanterie⸗Regiment unter 
Lieutenant Ternan an, faßte Poſto an einem Paß 
bei Derri, zog ſich jedoch vor Tagesanbruch wieder 
zurück, ohne viel Schaden gethan zu haben. Unſer 
Verluſt in dieſen Scharmützeln belief ſich auf 7 
Todte und 16 oder 17 Verwundete. „Die Inſur⸗ 
genten waren nun aus den Provinzen der Com⸗ 


pagnie vertrieben und ſtehen jetzt, wie man glaubt, 


in den Schlupfwinkeln und Sumpfgebüſchen an der 
Grenze unweit Multaun, Nerbut und Damonni, 
und man hofft, wiewohl es nicht wahrſcheinlich iſt, 
daß es dem Oberſt Stubbs gelingen möchte, fie zu 
umzingeln. x 
Die zu Tehri zuſammengezogene Streitmacht der 
Inſurgenten beträgt jetzt 15,000 Mann. Die An⸗ 
führer ſollen Herrn Fraſer geſagt haben, fe hätten 
ſich in keiner böſen Abſtcht verſammelt und wollten 
den von der Britiſchen Regierung anerkannten Adop⸗ 


tiv⸗Sohn des verſtorbenen Radſcha nicht ſtürzen, 


aber ſie wünſchten ihre Angelegenheiten ſelbſt zu 
verwalten und einen Miniſterwechſel zu bewirken. 
Ob dies der wahre Grund dieſer Zuſammenziehung 
iſt, ob dieſelbe blos den Zweck hat, uns im Fall 
unſeres Einſchreitens zu widerſtehen, oder den Zweck, 
uns anzugreifen, und ob die Plünderung von Kam⸗ 
laſſa nur ein vorläufiger Verſuch war, das wird 
die Zeit lehren; jedenfalls iſt die Verſammlung von 
15,000 Mann Bewaffneten auf einem Fleck bei 
dem jetzigen unvertheidigten Zuſtand unſerer Grenze 


eine ſehr ernſte Sache, denn es läßt ſich kaum er⸗ 


warten, daß dieſe Streitkräfte auseinandergehen 
werden, ohne bedeutendes Unheil angerichtet zu ha⸗ 
ben. Was die Eingebornen-Stagten von Bondel⸗ 


kund im Allgemeinen betrifft, ſo verſichert man, 


daß fie ſeit Jahren nicht fo ruhig geweſen, als in 
dieſem Augenblick, und daß Bukkut Sing, der Ex⸗ 
Radſcha von Tſchirgong, mit den letzten Unterneh⸗ 
mungen gegen Sahgor nicht das Geringſte zu ſchaf⸗ 
fen gehabt, fondern im Gegentheil ſo von Mitteln 
und Anhängern entblößt iſt, daß er ſich nicht ein⸗ 
mal eine Gelegenheit zu Nutze machen konnte, welche 
ihm Herr Fraſer und Capitain Roß zufällig vor 
Kurzem gaben, indem ſie blos mit ihrem gewöhn⸗ 
lichen Gefolge daſſelbe Dickicht paſſtrten, in welchem 
er verſteckt war. e 

EE ép keſſi en S 

Aus Toulon wird berichtet, daß nach einer 
vom 16. Juli aus Konſtantinopel datirten Korre⸗ 
ſpondenz, die Tſcherkeſſen die Ruſſiſche Feſtung 
Abuhn erſtürmt und die Garniſon, welche bedeu⸗ 
tend gelitten hatte, zu Gefangenen gemacht haben. 
Beſtätigt ſich die Nachricht, fo kann man den dieß⸗ 


jährigen Feldzug der Ruſſen in Tſcherkeſſien, von 


dem man ſo große Reſultate erwartete, für gaͤnz⸗ 
lich fehlgeſchlagen anfehen, denn in der Feſtung 
Abuhn waren die für das Expeditionsheer beſtimm⸗ 
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ten Lebensmittel und Kriegsvorraͤthe aufgefpeichert 
Nach andern Berichten ſoll das Expeditionscorps 
ſelbſt von den Tſcherkeſſen angegriffen und mit gro⸗ 
Bent Verluſte auseinandergeſprengt ſein. (Die letzte 
Nachricht koͤnnte moͤglicherweiſe mit der feit einiger 
Zeit courſirenden Meldung von Verluſten, welche 
der General Grabbe durch die Lesghier erlitten ha⸗ 
ben ſoll, identiſch fein.) >= 
Ss Deutfhland. 

Fortſetzung der „paͤpſtlichen Staatsſchrift zur Dar⸗ 
legung der, Beſchwerden gegen Rußland“, welche 
in dem letzten. Konſiſtorium vom 22. Juli dem 

Kardinalskollegium mitgetheilt wurde: 

Auf die Nachricht von der verabſcheuungswürdigen 
Handlung der griechiſch⸗rutheniſchen Biſchöfe, beſchloß der 
heilige Vater, tieffühlend als oberſter Hierarch der ka⸗ 
tholiſchen Kirche den ganzen Schmerz der dem Buſen 
der gemeinſchaftlichen Mutter geſchlagenen Wunde, un⸗ 
verweilt vor dem verſammelten heiligen Collegium die 
apoſtoliſche Stimme zu 
die verletzte Treue und ihren 
rügen. Obwohl er bei dieſer Gelegenheit nicht verber⸗ 
gen konnte die lange qualvolle Bekümmerniß bezüglich 
der andern Uebelſtände, welche die Religion in den Ruf⸗ 
ſiſchen Beſitzungen darnieder drücken, fo mie feine viel⸗ 
fachen ununterbrochenen Bemühungen, die Heilung der⸗ 
ſelben zu beſchleunigen, wollte er dennoch mit dem treu 
gebliebenen Theil der katholiſchen Anterthanen des Kai⸗ 
ſers die füße Hoffnung nicht aufgeben, die wiederholt und 
erſt neuerlich von ihnen der Majeſtät des Throns unter⸗ 
ſtellten Bitten durch beifällige Entſchließung gekrönt zu 
ſehen. Auch gründeten ſich dieſe päpſrlichen Aeußerun⸗ 
gen nicht allein auf die Gerechtigkeit und Großmuth des 
erhabenen Monarchen, ſondern ebenſowohl auf deſſen 
neue tröſtliche Verſicherungen. Kurz zuvor hatte ff 
nämlich durch günſtige Ankunft und Verweilen Sr. K. K. 
Hoheit des Großfürſten⸗Thronfolgers Sr. Heiligkeit die 
glückliche Gelegenheit dargeboten, dem erhabenen Mo⸗ 
narchen aus der Fülle des Herzens und in den vertrau⸗ 
endſten Worten die päpſtliche Empfehlung zu Gunſten 
der katholiſchen Kirche wiederholen zu laſſen und Se. 
Majeſtat antwortete darauf mit einem vollen Schutz und 
aufrichtiges Wohlwollen zuffchernden Briefe, was der 
heilige Vater gar ſorgſam zu immer wärmeren, dringen⸗ 
deren Bitten benutzte. Mittlerweile hatten ſich zwei be⸗ 
ſondere Fragen zwiſchen dem heiligen Stuhl und der 
Ruffifchen Regierung ergeben, die eine hinſichtlich des 
Monſignore Ignaz Paulowski, vormaligen Biſchofs von 
Megarg in partibus infidelium und Suffragaus von 
Kaminiec, die andere bezüglich des Monſignore Marcel⸗ 
lus Gutkowski, Biſchofs von Podlachien im Königreich 
Polen, Was den erſtern betrifft, To hatte aus mehrfa⸗ 
chen ernſten Gründen, worunter derjenige nicht der letzte, 
daß jener die Beobachtung des oben erwähnten Katſerli⸗ 
chen Ükas, enthaltend das Verbot der Sgeramentreichung 
an dem Clerus unbekannte Perfonen, unterſchrieben und 
dem katholiſchen Clerus eingeſchärft hatte, Se. Hetligkeit 


unwuͤrdigen Verrath zu 


aus Gewiſfensantrieb deſſen kanoniſche Einſetzung in die 


ketropolitankirche zu Mohilow verſchoben. Der andere, 
e 11 5 in den Augen des heiligen Stuhls völlig rein 
von den verbrecheriſchen Flecken, deren ihn die Negie⸗ 
rung bezüchtigte, und als ſolcher in den zu verſchiedenen 
Zeiten und in verſchiedener Form von dem päpſtlichen 
Miniſterinm an die Ruſſiſche Geſandtſchaft in Nom ge: 
richteten amtlichen Mittheilungen geſchildert, war auf 
Befehl genannter Regierung gewaliſam von ſeinem Sitz 


erheben, um an jenen Elenden 
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entfernt und in das Kloſter Ozeransk in der Provinz 
Mohilow eingeſperrt worden. Es braucht nicht erwähnt 
zu werden, daß auf die erſte Nachricht von dieſem neuen 
der Kirche angethauen Unglimpf — der Kaiſerliche Ge⸗ 
ſandte ſelbſt machte die Mittheilung — die Stimme deſ⸗ 
fen, den Gott zu Beſchirmung des Rechtes eingeſetzt, 
keineswegs in Schweigen verharrte. Vielmehr befahl 
der heilige Vater, beſtändig beſeelt von der innigſten 
Ueberzeugung feiner Pflichten, daß mit amtlicher Note 
des Cardinalſtaatsſeeretairs vom 1. Junius 1840 eine 
andere folgte am 16. Auguſt — die dringendſten Vorſtel⸗ 
lungen gemacht würden. Auch war es feinem ausdrück⸗ 
lichen Willen gemäß, daß man bei dieſer Gelegenheit 
auf die übrigen Thatumſtände zurückging, unter denen 
die katholiſche Kirche ſeit 1832 in Rußland und Polen 
litt, ſo wie daß man die gerechte Bekümmerniß bezüg⸗ 
lich anderer Thatumſtände beifügte, die, wie man am 
rechten Ort angegeben, damals noch nicht völlig bekannt 
waren. Mehrere Monate lang wurde vergeblich einer 
Antwort entgegengefehen, bis endlich im September 1840 
der Staatsrath Ritter Fuhrmann mit einem Brief des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Grafen von 
Neſſelrode in Nom eintraf, um zu treten aveo le cabi- 
net pontiſical dans quelques pourparlers relativement 
a differentes questions; die Se. Kaiſerliche Majeſtät 
wünſche sineerement voir termindes dans un esprit 
de coneiliation et de convenances mutuelles. Der 
Zweck dieſer im folgenden Dezember wiederholten und 
nach dem unglücklichen plötzlichen Tod genannten Bot⸗ 
ſchafters durch Herrn von Potemkim zu Ende geführten 
Miſſton war kein anderer als im ausdrücklichen erhahe⸗ 
nen Namen des Kaifers und Königs die kanoniſche Ein⸗ 
ſetzung des Mſigr. Paulowski ins Erzbisthum Mohilow 
nachzuſuchen, fo wie die päpſtliche Mitwirkung den 
Mſigr. Gulkowski zu freiwilligem Verzicht auf die Kir⸗ 
che von Podlachien zu vermögen. Auch unterließ der 
Nuſſiſche Geſandte nicht bei Mittheilung dieſer beiden 
Anſinnen mit klaren Worten durchblicken zu laſſen, daß 
die Einwilligung des heiligen Vaters das Pfand ſein 
würde und das Maaß der gütigen Gefinnungen ſeines 
Monarchen hinſichtlich der katholiſchen Kirche in dem 
ganzen Umfang feiner Beſitzungen. „Telles sont“, fagte 
Ritter Fuhrmann in einer dem Eardinalfecretair am 19. 
genannten Monats zugeſtellten Verbalnote, „les deux 
demandes dont l’acceptation amenerait l’accomplisse- 
ment des voeux, que Sa Sainteté s'est plue A exprimer 
à differentes reprises en fayenr du culte et du clerge 
catholique dans les Etats de Sa Majeste l’empereur 
et Roi.“ Und zu Anfang derfelben Note das Bedauern 
der Kaiferlichen Regierung ausdrückend, daß die frühern 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen 
durch die erwähnten beiden Begehren geſtört worden 
feilen, verſicherte er „que le cabinet russe desirerait 
infiniment remedier à un état des choses, qui, s'il 
devait seprolonger, reagirait nécessairement sur la 
paix de l’eglise catholique dans les stats de Sa 
Majesté l’empereur ainsi que sur les dispositions 
qui animent Sa Majeste a son égard.“ Außerdem 
machte Nitter Fuhrmann in einer zweiten Note vom 23. 
genannten Monats, 


Kaiſerlichen Anſinnen reiflicher Prüfung zu unterſtellen, 
bemerklich, daß es ſich handle „du maintien de la paix 
religieuse et de la consolidation du bien etre de 
Veglise, du clerge ‚et des populations catholiques 
en Russie et en Pologne, que le gouvernement im- 
perial desire seconder par tous les moyens en son 
Pouvoin,‘“ Auch fügte er bei, daß „un appel fait au 
chef de lie an nom d'intéréts aussi 
Sraves merite de fixer la sollicitude paternelle de 


ECH 
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nachdem von Seite des heiligen 
Stuhls auf die Nothwendigkeit hingewieſen worden, die 
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Sa Sainteté.“! Nicht unähnlich dieſer Welſe drückte ſich 
der erhabene Selbſtherrſcher gegen Se. Heiligkeit aus in 
einem Schreiben vom 3. Dezember 1840, das Nitter 
Fuhrmann bei ſeiner zweiten Ankunft in Nom gegen 
Ende deſſelben Monats mitbrachte. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin den 13. Aug. Bei dem Transport von 
Materialien fand am Iten d. M auf der Berlins 
Stettiner Eiſenbahn in der Nähe von Bernau ein 
Bahnwärter ſeinen Tod. Derſelbe hatte die Bar⸗ 
riere des ihm zur Bewachung anvertrauten Ueber⸗ 


ganges geſchloſſen und wollte bei dem Herannahen. 


der Lokomotive noch über die Bahn eilen, wurde 
dabei von der Maſchine ereilt, übergefahren und 
augenblicklich getödtet. 

Bei dem jetzigen großen Waſſermangel wird al⸗ 
lenthalben in Deutſchland das Bedürfniß ven 
Dampfmühlen gefpürt, wozu man ſich bis jetzt 
nicht überall entſchließen konnte. 

Am 5. Auguſt wurden zu Düffeldorf die er⸗ 
ſten reifen Trauben zu Markte gebrocht. 


he a E 

Donnerſtag den 18. „Robert der Teufel.“ Trotz 
der unerhoͤrten Hitze konnte Ref. es ſich nicht verſa⸗ 
gen, wenigſtens auf einen Akt ins Theater zu ger 
hen, um Frl. Haupt, eine Eingeborene unſeker 
Stadt und fruͤher Mitglied unſerer Buͤhne, die in 
dieſer Oper als Prinzeſſin auftrat, zu ſehen und zu 
hoͤren. Frl. Haupt hat die zwei Jahre, die ſie von 
hier entfernt geweſen, mit beſtem Erfolge zu ihrer 
kuͤnſtleriſchen Ausbildung benutzt; wenigſtens war fie 
in der genannten Rolle durchaus feſt, fang mit voll⸗ 
kommener Sicherheit und bekundete in ihrem Vor⸗ 


trage eine gute Schule. Sie intonirte immer rein, 


wußte den Ton gut zu tragen und verzierte die Fer⸗ 
maten mit geſchmackvollen Figuren, dabei fang fie 
mit weit mehr Feuer und ſpielte mit ungleich groͤ— 
ßerer Gewandtheit, als fruͤher. Bei alle dem war, 
wenigſtens anfangs, eine gewiſſe Befangenheit nicht 
zu verkennen, was beim Auftreten im Geburtsorte 
wohl erklaͤrlich iſt; und ihre Stimme, in den Mits 
teltoͤnen hell und klar, war — wohl in Folge der au⸗ 
ßerordentlichen Hitze — in der Höhe, wie in der Tiefe, 
etwas umflort. Sie wurde übrigens mit Applaus 
begruͤßt und nach jeder Scene mit reichlichem Beifall 
belohnt. Ihrem ferneren Gaſtſpiel ſehen wir mit 
vielem Intereſſe entgegen. S 
KE 
Stadttheater zu Poſen. 
Sonnabend den 20, Auguſt: Czaar und Zim⸗ 
mermann, oder: Die beiden Peter; große 
komiſche Oper in 3 Akten mit Tanz, Muſik von 
Lortzing. (Marie: Demoiſ. Haupt, vom Stadt⸗ 


Theater zu Roſtock.) SE i 
Sonntag ben 21. Auguſt: Steffen Langer 


aus Glogau; Original- Luſtſpiel in 4 Akten und f 


einem Vorſpiel: Der Kaiſer und der Seiler, 
in 1 Akt von Charl. Birch⸗ Pfeiffer. ö 


* * Ge 


den Sonntagen die 
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e Publican dum. CS 

Mit Bezug auf das Publicandum der Königlichen 
Regierung vom Zten Mai v. J., die äußerliche Hei⸗ 
lighaltung der Sonn- und Feiertage betreffend, wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſe 
Verordnung auf folgende Feſte: 

1) Neujahr, 2) heilige drei Könige am 6. Jan., 
3) Maria Reinigung am 2. Febr., 4) Maria 
Verkündigung am 25, März, 5) ſtille Freitag, 

6) Oſterfeſt 2 Tage, 7) Staniglaus am 8. Mai, 

8) Buß: und Bettag, 9) Himmelfahrt Chriſti, 
10) Pfingſtfeſt 2 Tage, 11) Frohnleichnam, 12) 

Peter Paul am 29 Juni, 13) Maria Himmel⸗ 
fahrt, 14) Maria Geburt am 8. Sept.; 15) Al: 

lerheiligen am 1. Nob., 16) Maria Empfäng⸗ 

niß 8. Dec., 17) Weihnachten 2 Tage, 
hier in Poſen ohne Unterſchied der Confeſſion Ans 
wendung findet, und daß an dieſen Feſten und 
in dem F. 8. der gedachten Ver⸗ 
ordnung erwähnten Anſtalten des Vormittags von 
9 bis 12 und des Nachmittags von 2 his 4 Uhr 
geſchloſſen ſeyn muͤſſen. 

Poſeu den 21, Juli 1842. SE 

Königliches, Polizei: Direftoriun, 
—— 
Nothwendiger Verkauf. 
Lamd⸗ und Stadtgericht zu Gneſen. 


Das zur Adalbert ». Lutomskiſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige, im Gne⸗ 
ſener Kreiſe belegene Erbzins⸗Vorwerk Neudorf⸗ 
Lennagörska, abgeſchaͤtzt auf 5424 Rthlr. 22 
fgr..6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, 
fol am Iten Januar 1843 Vormittags 
, Ze um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.“ 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Miteigens 
thuͤmer Stanislaus Kostka v. Palędzki wird bier, 
zu Öffentlich vorgeladen. - 

Gneſen den 22. Mai 1842. b 

. Bekanntmachung. 
Die Güter Sedzino, Samterſchen Kreiſes, fol: 
len von Johannis c, ab auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, bis Johanni 1845, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin 
auf den 25 ſten Auguſt e. Nachmittags 
; „„von 4 bis 6 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen. 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Cgution von 500 Rthlr. 
ſofort baar erlegen 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 

zukommen im Stande find, — i 
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und erforderlichen Falls nach⸗ 


= 
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Die Pachtbed 
ratur eingeſehen 
Poſen den 9. Augu / ; 
Provinzial⸗ e Achafts⸗ Direktion. 
„ D 5 > 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land - und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 24ſten d. Mis. und den darauf folgenden 
Tagen Vormittags um 9 Uhr und des Nachmittags 
um 3 Uhr in dem auf der Mühlenſtraße sub Nro, 
7. belegenen Grundſiͤcke, nachgenannfe Gegenftände 
als: Mahagoni= und Dirfenholz - Möbel, Betten, 
Waͤſche, Porzellan, Glaͤſer, Hausgeräth, Bücher 
und Karten, ſo wie Huſaren⸗Offizier⸗ Bekleidungs⸗ 
Gegenfände, Sattelzeug nebſt Zubehör, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. 


Poſen den 19. Auguſt 1842. 


en koͤnnen in unferer Regl⸗ 
842. 


G r o ß, E 
Königlicher Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktlons⸗ 
Com miſſarius. 2 


Ein Geſchaͤft, welches hier in Poſen noch nicht 
exiſtirt, beabſichtige ich hier im Orte zu etabliren, 
wozu ich einen Compagnon mit einem Kapital von 
mindeſtens 500 Rthlr. ſuche. — Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt der Coiffeur Herr Caspari, 
Markt Nr. 66. 


+ 2 2 
Nickel- und Ueulilberfabrik 
von J. Henniger . Comp., 
Berlin, Warſchau, Moskau und St. Pe⸗ 

| teersburg. 

Einem hochgeehrten Publikum beehren wir uns / 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir Nlederlage 
unſerer vom beſten Neuſilber gefertigten Waaren, 
Nickel und Bleche, für Pofen bei 2 

d, 


Herrn A. Klu 
halten, welcher unfere Fabrikate zu den Fabrikprei⸗ 


Breslauerſtr. % 6, 

fen verkauft und alte Gegenſtände mit unſerem 
Stempel oder dem Stempel HENIGER und 
Adler verſehen, für unſere Rechnung zu 1 Theil 
der Verkaufspreiſe dem Neuſilber-Gehalt nach an⸗ 
nimmt, z. B. 1 EBlöffel, welcher neu 12; Sgr. 
koſtet, wird mit 9 Sgr., 1 Terrinloͤffel, welcher 
neu 2 tir. koſtet, wird mit 1 Rthlr. angenom⸗ 
men. Berlin im Auguſt 1842, 


J. Henniger S Comp. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, em⸗ 
pfehle ich ganz ergebenſt ein reichhaltig aſſortirtes 
Lager obiger Waaren in geſchmackvollen neueſten 


Muſtern, als; Kirchen⸗Geräthe, Tafel und Speiſe⸗ 


2; 


N 
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Geräthe, Reifzeug:Garnitu Zuggeſchirr⸗ und 
Wagen⸗Beſchlaͤge, und alla, s Fach einſchla⸗ 
gende Artikel, worüber 
verabreiche, und werde mir von einem hochge⸗ 
ehrten Publikum geſcheni Vertrauen durch reelle 
und prompte Bedienung auch ferner zu erhalten 
ſuchen. SE 
Poſen, im Auguſt 1842, oi 

R A. ALU, 

Breslauer⸗Straße 2 8. 


Um dem Uebelſtand, die Baumaterialien auf den 
Bürgerſteig und ſogar Fahrdamm aufftellen zu müſ⸗ 
ſen und wodurch ſo ſchreckliche Unglücke ſchon ent⸗ 
ſtanden, zu begegnen, iſt jetzt eine Maſchine erfun⸗ 
den worden, welche täglich von 5 Uhr Morgens 
bis Abends 7 Uhr auf der Sawade No. 1. in Au⸗ 
genſchein genommen werden kann. Sie koſtet auf 
die Dauer eines Baues 240 Nele. incl. Fuhrlohn 
und beſteht darin, daß ſte ohne alle Unterſtützung 
weder von der Erde aus noch von dem Hauſe wo 
gebaut wird ſelbſt — alſo frei ſchwebend — daſteht, 
fie kann auch 10 bis 12 Fuß hoch von der Erde 
frei ſchweben, um unterhalb derſelben durchfahren 
zu können. 5 8 ; 

Iſt dieſes nicht eine wahre Wohlthat Gottes für 
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die Bauherren? 


Einen bedeutenden Vorrath von 
Tapetenleisten empfing so eben 
und verkauft zu äusserst billigen 
Preisen 

Die Buch- und Kunsthandlung 

von J. Lissner, 

f Breslauer - Strasse Nro. 18. 


* 1278 


eis⸗Liſten gratis gern 


Alten wurmſtichigen Rollen⸗Varinas, à Pfund 
15 und 18 ſgr., Rollen- Portorico A Pfund 8 und 
10 ſgr., ſo wie auch Bremer, Hamburger und 
Berliner Cigarren zu den billigſten Preiſen derkauft 
Iſaac Horwitz, f 
Neue Straße Nro. 9. 


Vor meinem Umzuge meiner gegenwärtigen Woh⸗ 
nung Markt No. 89, nach meinem Haufe Brei⸗ 
te Straße 2 112, vormals dem Herrn Iwa⸗ 
ſzynski gehörig, will ich 3 noch ſehr gut erhaltene 
in Miethe geweſene Flügel⸗Inſtrumente zu 
einem ſehr billigen Preiſe verkaufen. 


Louis Falk. 


— —ͤ—ñ—ä—6— —ͤ ———— — —— nn our Bo Tr ara 
Breite- Straße No. 17. find zwei moͤblirte Stuben 
im erſten Stocke, ſofort beziehbar, zu vermiethen. 


Sapleha⸗Platz No. 3, im Weißlederſchen Haufe‘ 
find zwei Stuben ohne Moͤbels von Michaelis ab N 
zu vermiethen. Näheres Breiteſtraße No. 17. d 


Vom 17. zum 18. d. M. iſt ein Hühnerhund — > 
weißflockig, mit braunem kurzen Behang, drei gro⸗ 
fen braunen Flecken auf dem Rücken, desgleichen 
einem über dem Schwanz, rothgelbpunktirten Füßen 
mit breiten Tatzen und einer weißen langen Fahne 
— geſtohlen worden. Wer mir den Hund wieder⸗ 
bringt oder angiebt wer ihn hat, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. - 8 

E von Frankenberg, 
Lieut. der Artillerie, 
Wilhelmsplatz Nro. 16. 


Montag den 22. Auguſt: Großes Gänſe⸗, 
| 


2, € 


Enten: und Hühner⸗Ausſchieben, wozu ganz 
Wittwe Zimmermann, 


ergebenſt einladet 
SE St. Martin No. 28. 


0 — a 5 


Namen 


e wird die Predigt halten: 12. bis 18. Auguſt 1842 find: 

er . — —2— —j̃—u—ũ— —C——. —— . ——̃ 

S 5 eboren: eftorben: | getraut: 

Kirchen. Vormittags. Nachmittags. mn 2 Se e 

E? Ge naben.] Mädch. Gesche] eich Paare: 

Evangel. Kreuzkirche Hr, Pred. Schönborn Hr. Prediger Friedri 4 7 8 3 4 
Evangel. Petri⸗Kirche ere SE, 8 a ne — 22 GES 
Garnſſon⸗Kirche „Mil.⸗Ob.⸗Pr.Cranz — 121 1 Ce 
Domkirche „Pon. Wieruſzewskl — 32 3 SE 4 
fartfirche = Manf. Fabiſz — 2 2 — — — 
St. Adalbert⸗Kirche | = Probſt Urbanowiez — Ee 2 kee 4 
St, Martin= Kirche, | = d v. Kamieneff — 5 lte 4 Leg 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Nelig.⸗L. Manfurka 5 SS em 2 SE 
Dominik. Klofterficche | = Dekan Zehland = Manfı Fabifz — — — — m. 
Kl der, barmh.Schweſt. „Eler. Iantowsti | nm. = Es — SS Se 


Sonntag den 21ſten August. 1842 


In der Woche vom 


